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Jez brenut er in der ſchoͤnſten Art ,
und ' s Waſſer ruuſcht , der Blosbalg gahrt ,
und biß aß ' Nacht vom Himmel fallt ,
ſe wuͤrd di erſti Maßle chalt .

Und ' s Waſſer runſcht , der Blosbalg gahrt ;
i ha druf hi ne Gulde ' ſpart .
Gang Chuͤngi , lengis alte Wi ,
mer wen e wengli luſtig ſy !

Ne Freudeſtund iſch nit verwehrt ;
me ' nießt mit Dank , was Gott biſchert ,
me trinkt e friſche frohe Mueth ,
und druf ſchmeckt wieder ' s Schaffe gut .

E Freudeſtund , e guti Stund !
' s erhaltet Lib und Chraͤfte gſund ;
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doch muß es in der Ordnig goh ,

ſuſt het me Schand und Leid dervo .

E frohe Ma , ne brave Ma !

Jez ſchenket i , und ſtoßet a :

„ Es leb der Marggrof und ſi Huus ! “

Ziehnt ' Chappen ab , und trinket us !

Ne beſſere Her treit ' Erde nit ,

' s iſch Sege , was er thut und git ,

i cha' s nit ſage , wieni ſott ,

85 Vergelts em Gott ! Vergelts em Gott !

Und
's

Bergwerch ſoll im Sege ſtoh !

' s het menge Burger ' s Brod dervo .

Der Her Inſpekter lengt in Trog ,

und zahlt mit Freud , es iſch kei Frog .

Drum ſchenket i , und ſtoßet a !

Der Her Inſpekter iſch e Ma ,
61mit uͤſers Gattigs Lüte ' mei ,

und fruͤndli gege groß und chlei .
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Er ſchafft e ute Wi ufs Werk ,
er holt en uͤber Thal und Berg ,
er ſtellt en luter uffe Tiſch ,

und mißt , wie ' s recht und billig iſch .

Sell iſch verbey , der Ma am Fuͤuͤr
muß ' trinke ha , waͤrs no ſo thuͤr.
Es rieslet menge Tropfe Schweiß ,
und wills nit go , men aͤchzet eis .

Me ſtreift der Schweiß am Ermel ab,
me ſchnufet , d'

Vals
verſtuune drab ,

und menge liebi Mitternacht

wird ſo am heiße Herd verwacht .

Der Schmelzer iſch e plogte Ma ,
drum bringem ' s ein , und ſtoßet a :

Gſegott ! Vergiß di Schweiß und Ach !
s het jeden anderen au ſi Sach .

Am Zahltag theiltiſch doch mit kei ' m,
und bringſch der Lohn im Nastuch heim ,
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ſe luegt di ' Marei fruͤndli a ,

und ſeit : „ J ha ne brave Ma! “ “

Druf ſchlacht ſie Eiern - Anken i ,

und ſtraͤut e wenig Imber dri ;

ſie bringt Salat und Gruͤebe dra ,

und ſeit : „ Jez iß , du liebe Ma! “ “

Und wenn e Ma ſi Arbet thut ,

ſe ſchmeckt em au ſi Eſſe gut .

Er tuuſchte nit in Leid und Lieb

mit mengem riche Galge - Dieb .

Mer ſitze do , und ' s ſchmecktis wohl .

Gang Chuͤngeli , leng no nemol ,

wil doch der Ofe wieder goht ,

und ' s Erz im volle Chuͤbel ſtoht !

Se brenn er denn zu guter Stund ,

und Gott erhalt ich alle gſund ,

und Gott bewahr ich uf der Schicht ,

aß niemes Leid und Ungluͤck gſchicht !



Und chunnt in ſtrenger Winters - Zit ,
wenn Schnee uf Berg und Firſte lit ,
en arme Bueb , en arme Ma ,
und ſtoht ans Fuͤuͤr, und waͤrmt ſi dra ,

Er bringt e paar Grumbireli ,

und leits ans Fuͤuͤr, und brotet ſie ,
und ſchloft by ' m Setzer uffem Erz —

ſchlof wohl , und troͤſtder Gott di Herz !

Doͤrt ſtoht ſo ein . Chumm arme Ma ,
und thunis Bſcheid , mer ſtoßen a!

Gſegott , und troͤſtder Gott di Herz !
me ſchloft nit lieblig uffem Erz .

Und chunnt zur Zit e Biderma
ans Fuͤuͤr, und zuͤndet ' s Pfifle a ,
und ſetzt ſie naͤumen ane mit ,
ſe ſchmecks em wohl , und — brenn di nit !

Doch fangt e Buͤebli ' rauchen a ,
und meint es chönns , as wie ne Ma ,



ſe macht der Schmelzer churze Bricht ,

und zieht em' s Pfifle uſem Gſicht .

Er keits ins Fuͤuͤr, und balgt derzu :

„ Heſchs au ſcho glehrt , du Lappi du!

„ Sug amme Stoͤrzli Habermark ,

„ Weiſch ? Habermark macht ' Bube ſtark !

' s iſch wohr , ' s git menge Churzwil me

am Sunntig no der Chin

und ſtroͤmt der fuͤuͤrig Iſe⸗Bach

im Sand , es iſch e ſchoͤni Sach .

leherlehr ,

Frog menge Ma : „

„heſch au ſcho Iſe werde ſeh

„ im fuͤuͤrige Strom de Forme no ? “

Was gilts , er cha nit ſage : Jo ?

Mir wuͤſſe, wie me ' s Iſe macht ,

und wie ' s im Sand zu Maffſle bacht ,

und wiemes druf in ' Schmi dte bringt ,

und ' vuppen unterm Hammer zwingt⸗

Sag , Nochber , he ! —
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Jez 8 i„ 9 ſt oß et
a:

Hammer
d010 e Saece5

Wie giengs im brave Hamberchs - Ma ?
' s muß jeder Stahl und Iſe ha ;

und muß der Schnider ' Nodle ge ,

ſen iſchs au um ſi Nahrig gſcheh .

Und wenn im fruͤeihe Morgeroth
der Buur in Feld und Fuhre ſtoht ,

ſe muß er Charſt und Haue ha ,

ſuſt iſch er e verlohrne Ma .

Zum Broche bruucht er ' Waͤgeſe ,

zum Meihe bruucht er ' Saͤgeſe ,
und ' Sichle , wenn der Weize bleicht ,

und ' s Meſſer , wenn der Truͤbel weicht .

So ſchmelzet denn , und ſchmiedet ihr ,
und dankich Gott der Her derfuͤr !
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Und mach en andere Sichle drus ,
Und was me bruucht in Feld und Hus !

Und numme keini Sebel meh !
' s het Wunde gnug und Schmerze ge.
' s hinkt mengen ohni Fuß und Hand ,
und menge ſchloft im tiefe Sand .

Kei Hurlibaus , ke Fuͤſi meh !
Mer hen ' s Lamento oͤbbe gſeh ,
und ghoͤrt, wie ' s in de Berge chracht ,
und Aengſte gha die ganzi Nacht .

Und glitte hemmer , was me cha ;
drum ſchenket i , und ſtoßet a :

Uf Voͤlker⸗Fried ' und Einigkeit
von nun a bis in Ewigkeit !

Jez zahlemer ! Jez goͤihmer hei ,
und ſchaffe huͤt no allerlei ,
und dengle no bis tief in ' Nacht ,
und meihe , wenn der Tag verwacht .
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